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Zweierlei  Ostern Wir feiern eigentlich zweierlei Ostern: Das

eine ist ein ura)tes, erdnahes Fest. mit dem

unsere steinzeitlichen Vorfahren das Wieder-

ansteigen des f,nergieflusses im Jahreszy-

klus bejubelten: Die Welt wird wied'e2ung, die
Erfahrung von Tod und Vergänglichkeit wird

im festlichen Ritual, in der Anwendung  eige-

nen Wissens, im konkreten, ständig sich  ent-

faltenden Ausbau der nahen Bereiche  zur

»i'leimat« überwunden. Im anderen,  zweiten

Ostern feiern wir die Auferstehung des t!errn
als +if,rstgeborenerii der zweiten Scl*öpfung,

dem wir alle in die individuelle Unsterblich-
keit folgen. Selbst wer nicht »glaubt«.  nich
glauben kann, bekennt noch seine tiefsitzen-
de Überzeugung von der bleibenden Endgüi-

tigkeitallen  menschlichen Lebens, woerin  ra-

dikaler Liebe, Treue und Verantwortung, die

sich nie auszahlen, sein Leberi lebt. tlinrei-

J3end zurSprachegebracht ist dieser absolute

Sieg in derSequenz eines alten Osterhymnus:
itLeben und Tod stießen zusamnien in wun-

dersamem Zweikampf, der tlerrscher, gestor-

ben, regiert nun als Lebendiger. »tlier  nun ist
der alles entscheidende Zusammenprall bei-

der Ostern: Tod und Leben sind kein Wider-

spruch in der I"latur: Dort wird nichtgeboren,
wenn nicht gestorben wird.

Aber eine Rückkehr zu diesem i+Cirund der

Dinge« ist dem Menschen nicht mehr  mög-

lich. I'IurhaterseineeigeneWichtigkeit,seine
unverletzliche Würde aur Kosten dieses i+Ur-

grundesii t+ehauptet. Bei Strafe des Untergan-

ges der Menschheit werden wireine  neue5pi-

die radikale Verantwortung für die Erde mit

allen ihren Oeschöpfen predigt. Sf,ll'lE  Aufer-

stehung, so bekennen wir glaubend,  ist wie

iidas erste Ausbrechen eines Vulkans.  das

zeigt, daß im Innern der Welt schon das Feuer

(iottes brennt, das alles zum se1igen Olühen

in seinem L!chte bringen wirdii.  Unsere Ver-

antwortung beim Aufbau dieser  endgültigen

iIieimatii nirtffit uns niemand ab. T,R,

M-'/"
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Wochenkalendarium

Namenstage  der  Woche
FR: Rudolf,  t:berhard,  Cierwin

SÄ: Alexander  Aya, Wigbert

SO'  Cierold, Werner,  Kuno

MO: tlildegund,  Oda

DI: Anselm,  Konrad  v. Parzham

MI: Adalbert,  Wolfhelm

DO: Cieorg, Adalbert,  Cierhard

fR:  Fidelis  v. Sigmaringen,  t,gbert,

Ivo, Wilfrith

ffimmelserscheinungen:
Der  Mond  »geht  über  sichii  am

19. April.  Die Sonne  tritt  in das Zeichen  des

Stieres  am 20. April.

Bauernregel:
Regnet's  vorm  Georgitag,  währt  noch lang

des Segens  Plag.

Wie  es ffüher  war...

Westansicht  von  Pettneu  kurz  nach  dem  2. Weltkrieg.

Der  neilige  Knnrad

von  Parzham
(Gedenken:  21.4.)

Sein Leben ist  so einfach  und  arm  wie er sel-

ber war, es enthält keine  großen  Ereignisse,

keine  wunderbaren  Cieschichten.  f,r  wuchs  in

einer  tiefreligiösen  Bauernfamilie  unter  zehn

Geschwistern.auf.  Von frühester  Jugend  an

unterschied  er sich  von  den anderen  Bauern-

kindern  durch  seine  natür1iche  Frömmigkeit.

f,r  betete  den Rosenkranz  auf  dem  Schulweg,

stiftete  Frieden unter  seinen rauflustigen

Kumpanen  und  trug  von klein  aufeine  innige

Liebe  zur  Ciottesmutter  in seinem  tlerzen.  Er

trat  dem Dritten  Orden und verschiedenen

Bruderschaften  bei. I'lach  und  nach  erwarb  er

sich  dieAchtungdesVolkeswegenseinem  tu-

gendhaften  Leben,  das aus Arbeiten,  Beten,

Büßen  und  Almosengeben bestand. Als  Drei-

ßiiähriger  verließ erden väterlichen t'Iofund
bat  um Aufnahme  bei den Kapuzinern.  I'lach

der Gelübdeablegung  wurde  ihm  das

Pförtneramt  im St. Annakloster  in Altötting

übertragen,  daser  bis zu seinem  Tode -  über

vierzig  Jahre  lang  -  betreute.  Ununterbro-

chen  rief  ihn die Cilocke  an die Pforte,  täglich

hatte  er mit  den verschiedenartigsten  Men-

schen  - zu tun..  Da stellten  Wallfahrer  und

Schulkinder,  Wandergesellen  und Friester,

Bettler  und Arbeitssuchende  Fragen  und  Bit-

ten an ihn.  Bruder  Konrad  war immer  gedul-

dig, gleichmütig  und freundlich  und urier-

schütterlich  war seine  Ciüte und Hilfsbereit-

schaft.

+iDer'ewige  Pförtnerii  -  wie ihn der Papst  ge-

nannt  hat  -  starb  am 21. April  1q94.  Sein

Grab befindet  sich in der Wallfahrtskapelle

von  Altötting.  In der Kapelle,  die zu den älte-

sten  Kirchenbauten  Deutschlands  zählt,

sieht  man  eine  besonders  schöne  Darstellung

des tIeiligen.  Zusammen  mit  dem  Kurprinzen

Maximilian  von Bayern  kniet  er vor  dem  Gnffi-

denbild  der Schwarzen  Madonna.  '

Wit.zt»lätter
Karl  Kraus

Witzblätter  sind  ein Beweis,  daß der Philister

humorios  ist. Sie gehören  zum Ernst  des le-

bens,  wiederTrankzurSpeise.  »GebenSie  mir

sämtliche  Witzblätterl«  befiehlt  der sorgen-

schwere  Dummkopf  dem Kellner,  und plagt

sich,  daß ein Lächeln  auf  seinem  Antlitz  er-

scheine.  Aus  allen  Winkeln  des täglichen  Le-

- bens  muß  ihm  der tlumor  zuströmen,  den er

nicht  hat,  und er iürde  selbst  die Zündholz-

schachtel  verschmähen,  die nictlt  einen  Witz

auf  ihrem  Deckblatt  führte.  Ich 1as auf  einem

solchen:  »Handwerksbursche  (der sich eine

zufälligin  ein Gedi.chteingewickelteWurstge-

kauft  hat): Sehr gutl  Nun es:s' ich erst die

Wurstfürdiekörperliche  unddann  les'  ich das

Oedicht  für  'die geistige  Nahrung!ii  Derglei-

chen  freut  den Philister,  und  er empfindet  die

Methode  des Handwerksburschen  nicht  ein-

mal  als eine Anspielung.
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Zur  Woche  des  Waldes:

- 'Werden  den  Worten  Thten folgen?
t,
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Ein  Schritt  zur  Verringerung  der  S02-

ESelastung ist  der Ersatz  von tleizöl  durch  'um-

weltfi-eundliches  tlolz.  tIier  hat  es in den letz-

ten' Jahren  befrächtliche  Fortschritte  vor

a1lem bei tlackschnitze1feuerungen  gegeben.

Derzeit  gibt  es in Tirol  insgesamt  182  Anla-

gen, welche  Restholz  (tlackschnitzel  bzw.

Rinde)  e,nergetisch  nutzen.  62 Anlagen  sind

im mittleren  Leistungsbereich  bis lOO kw in-

stalliert, llO Anlagen im Leistun4sbereich
von lOl  bis l.OOO kw und lO Anlagen  im Lei-

stungstiäreich  über  l.OOO kw. Damit  werden

rund 13.500  Tonnen tleizöl  jährlich  einge-

spart.  Rechnet  man  einen  durchschnittlichen

Schwefelanteil  von lo/o, dann werden  durch

diese modernen  Feuerungsanlagen  in Tirol

jährlich  um  270  Tonnen  S02  weniger

emittiert.

Tirol  ist im Bereich  moderner  Hackschnitzel-  

feuerun0en noch ein ausgesprochenes Ent-
wicklungsland,  andere  österreichische  Bun-

desländer  sind uns hier  weit  voraus,  es gilt,

unseren  Rückstand  möglichst  rasch auf-

zuholen.

Schließlich  soll  auch  noch  überdasverbesser-

te UmweItinformationssystem  berichtet  wer-

den:  AllejeneOrte,in  denen  dieSchadstoffbe-

lastung  über  Iatenfernübei;tragung  grhoben

wird (Kufstein,  Wörgl, &-i*legg,  Hall, }nns-

bruck)  erhalten  täglich  Informationen  über

die  SchaQstof'föelastung  über  das  BTX-

Sy.ätem der  'österreichischen  Post.

Darüberhinausgab  es bisherVierteljahresbe-

richte,  in denen  ausführlich  über die ßela-.

. stungssituatiorran  alle.verantWor:lichen  Stel-

len ESericht erstattet  wtirde.  An die Stelle

dieser Vierte%jahresberichte tritt nun ein Mo-
natsbericht.  Das bedeutet  nicht  nur  eine ra-

schere  lnformation,  sondern  auch  ausführ1i-

chere  und  übersichtlichereDarstelIung  einge-

haltener  und überschrittener  Grenzwerte.ii

Landeck,  dasin  bestimmtenZeiten  polizeilich

gesperrt  gehörte,  weil die Schadstoffbela-

stung  derart  hoch  ist, kommt  -  wie wir  be-

merken  -  in diesem  Zusammenhang  gar

nicht  vor. Vergessen  wir  nicht, daß wir  maka-

brerweise  zwareine  »WochedesWaldes«  bege-

hen, nicht  aber  eine solche  der verkehrsge-

quälten  Bevölkerung.  f,in  Trost:  Wenn es der-

einst  dem  Wa1d wieder  gut  gehen  sollte,  wird

dies  auch  ein Vortei1 für  die Menschen  sein.

O.P.

Tierschutzverein
Bezirk  Landeck

Die Gründungsversammlung  des »Tier-

' schutzverein  für Tirol 1881 -  ßezirk

Landeck«  wird am  Donnerstag,  p.
April  um 20 llhr im Tourotel Post in
Landeck  durchgeführt.  1n einer  Aus-

sendung  an alle tlaushalte  des Bezirkes

wirbt  die Bezirksgruppejetzt  schon  um

Mitglieder.  Als Schwerpunkte  ihrer  zu-

künftigen  Arbeit  nennt  sie: Besseren

Tierschutz,  humanen  Tierhandel,  Er-

ziehung  zum Tierschutz,  artgerechte

Tierhaltung,

Alle,  denen  Tierschutz  ein Anliegen  ist,

sind zur Gründungsversammlung  der

Bezirksgruppe  herzlich  eingeladen.

Der Perjener  +iTiermutter«,  Frau Barwig,

wird  bei dieserVersammlungdie  Ehren-

mitgliedschaft  des Tierschutzvereins

für  Tirol  1881  verliehen.  Sie sorgte  sich

durch  vieleJahre  fürverlassene  und  ge-

quälte  Tiere.

rotoi  Perktold



Zams:  Altes  Doktorhaus  renoyieren
neues  Gemeindehaus  bauen
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Das  Alte  Doktorhaus  in  Zams

AbreiJ3en war in bezug auf das Alte
Doktorhaus  die Parole, Das Bundes-
denkmalamtsagtenein,  Jetzt wirdre-
noviert,

I'Ioch vor  nicht  allzulangerZeit  war  man  sich
in Zamseinig:  DasAlteDoktorhaus  müsse  ab-
gerissen,  an seiner  Stelle  ein neues  Oemein-
dehaus  gebaut  werden,  denn  das jetzige  Ge-
meindehausistlängstzu  klein.  Zudem  gphört
esgarnicht'ziIirGänzederGemeinde:  derobe-

re Stock ist angemietet. Da für den Atiriß
eines  jeden  Ciebäudes,  das sich im Besitze
einer  Körperschaft  öffentlichen  Rechtes  be-
findet,  die Zustimmung  des Denkmalamtes

erforderlich  is,t, muJ3te diese  auch  für  die ge-
plante;Beseitigung  des Alten  Doktorhauses,
das  mit  Kirche,  freistehendem  Kirchturm  und
zahlreichen  anderen  älteren  ßauten  im Orts-

Foto:  Perktold

kern von Zams ein reizvolles  architektoni-
sches Ensemble  bildet,  eingeholt  werden.
Doch das Denkmalamt  sagte nein. De'shalb
wird  jetzt  renoviert.  Die zukünftige  Zweckbe-
stimmungdesGebäudeswird  bereitsvonetli-
chen Absichtserklärungen  angedeutet:  so
will  etwa  der Fremdenverkehrsverband  hier
sein Büro  einrichten.  Die Jugendräume,  die
derzeit  in dem alten  Ciemäuer  untergebracht
sind,  werden  in den Kindergartenkeller  über-
siedelt.

Bei einer  kürzlich  durchgeführten  Gemein-
deratssitzung  waren  die kommunalen  ßau-
vorhaben  der nächsten-Zukunft  ein tlaupt-
punkt  der Tagesordnung.  Dabei wurde,ein

Grundsatzbeschluß  get'aßt, nach dem das
Alte  Doktorhaus  eigenständig  renoviert  und
das neue  Gemeindehaus  an das bestehende
Gemeindegebäude  (Post etc.)  angebaut  wird.
Ursprünglich  war  beabsichtigt,  das Alte  Dok-

Da haben  wir  die Bescherungl  Das ist eine
schöne  Bescherung:  das ist  ja eine unange-
nehme  Überraschung:  solch  ein Pech! -  Be-
scheren  kommt  vom  althochdeutschen
iiSCeIjantt, das ist zuteilen,  i;nd  gehört  zum
selben  Stamm  wie Schar, die ja  auch  schon
Abgeteiltes  ist,  wiedas  englische  »shareii,  An-
teil,  f,rscheint  schon  1784  bei Schiiler  in Ka-
bale,und  Liebe,  als Miller  schadenfroh  lacht:'
+iDa haben  wir  ja  die E5escherung1ii -  Unsere
Redensart  kann  man  sofort  verstehen,  wenn
inan  an eine Weihnachtsbescherung  denkt,
bei der Vater mit  dem neuen  Schaukelstuhl
zusammenbricht  und dadurch  Mutter  zum
5to1pernbringt,  die dasTablettmitdemguten

Porzellan  fallen läJSt. Inzwischen  haben die
unartigen  Kinder  den Weihnachtsl,aum  so
nahe  ans Fenster  geschoben,  daß die Gardi-
nen durch  die brennenden  Kerzen Feuer fan-

gen.  Nun hat man  doch  wohl  allen  Cirun4  zu
rufen:  +il'la,  das  ist ja  eine  schöne  Be-
scherunglii
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zwischen  die Zeiten,  läßt ihn Künftiges  vor-

ausfühlen  und macht  es in seinen  Ciedichten

offenbar,  daß er ein Cieist und  Ciestalter  höch-

steigenen  Wuchses  ist.

In einer  Atmosphäre  zu leben,  wie es Senn

vergönnt  war, und  seien  es nur  fünfJahre,  ist

ein hohesGlück;  um  sograffsamer  mußte der

fS!itzsch1ag  wirken,  unter  dem  der  arglos  Auf-

schauende  seinen  +iOlymp«  zerbersten  sah.

Die »feierlichen  Verheißungen  innerer  Frei-

heit«  schienen  nur verbürgt,.  sie waren es

nicht;  in Senns Rückblick  vom Jahre  1849

heißt  es denn  auch  weiter:  »Aber  ach -  wel-

che  Enttäuschung! Das nur  noch  Verheißene

wurde  vorenthalten,  das schon  Ciegebene  zu-

rückgenommen  oder  verkümmert,  das Ver-

trauen  hintergangen,  uie Stätten  der Brde

wurden  Kerker,  die Menschen  zo Ciefangenen.

Aus  war es mit  dem  beschaulichen  Götterle-

ben,  und übrig  blieben  nur  die Klage,  die Er-

gebung,  die männliche  fassung  im Hinblick

auf  die denn  doch  unausbleibliche  schönere

Zukunft.«

Am  20.  Jänner  1820  feierten  die Freunde  den

Abschied  Fischers  von Wien; der Stiefvater

,war  gestorben,  die  Mutter  rief  den Sohn  nach

Tirol  zurück.  Man traf  sich in einem  Ciasthaus

der föndstraße,  in welchem  man  sich schon

öfters  zu geselligen  Abenden  eingefunden

Der rremde  war ein Polizeispitzel  gewesen.

f,rzeigtediejungen  Leute  an: sie bildeten  eine

der verbotenen  Burschenschaften,  ergingen

sich  in umstürzlerischen  Phantasien  und  trä-

fen sich zu Kommersen  regelmäßig  in diesem

und jenem  Ciasthof.  Hausdurchsuchungen

und  Vernehmungen  ergaben  die  völlige

tlarmlosigkeit  der  jungen  Leute: doch  fand

diePoIizeiimTagebuch  einesder  Freundeeine

schwärmerische  l'lotiz  über  Karl  Ludwig

Sand,  den Burschenschafter  und  Mörder  Kot-

zebues,  und im Zusammenhang  mit  ihr  den

l'lamenJohannSenns.  Hausdurchschuchung

nun  auch  beiihm,  derdenVertiaftungen  nach

jener  Nacht  entgangen  wat"  Sie führte  zu sei-

nerFestnahme,  daersowohl  diePo1izei  wiedie

Regierung  aufs schärfste  beleidigte.  Dabei

sollen  ihm  einige  seiner  Freunde,  unter  ihnen
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Franz  Michael  Senn,  Landrichter  zu Pfunds,  der  Vater  des  Dichters.
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auch Schubert,  mit ßeschimpfungen  der

Amtspersonen  und wüstem  Cieschrei  :!;O kräf-

tig sekundiert haben, daß sie amtlich ver-

wärnt  werden  mußten.

Die rolgen,  von  Senn wohl  kaum  vorausgese-

hen, waren  furchtbar:  man  steckte  ihn i+we-

gen  Teilnahme  an  burschenschaftlicheri

Trinkgelagen  und wegen  fanatischer  t)innei-

gung  zu den Hirngespinsten  von Volkstum

und Einführung  reprä!sentativer  Verfassung«

hinter Schloß  und Riegel.  Und das gleich  für

ein volles  Jahr,  zwei Monate  und zehn Tage.

Er hatte,  wenn  man  von seinem  bockigen  Be-

nehmen  absieht,  überhaupt  nichTh verbro-

chen; nichtein  einziger %Arrestwarvonder
RegiÖriing  zu verantworten.  Senns  Verlangen

nach  demokratischer  freiheit,  ein  väterliches

Erbstück  übrigens,  war kein tlirngespinst:

mandurfte  1820inÖsterreich  durchausnicht

meinen,  sagen  oder  gar  schreiben,  was man

wollte,  auch lief  man Ciefahr, im Ciefängnis

vergessen  zu werden,  wenn  der Kaiser  keine

Lust hatte,  den Akt  zu erledigen  -  und zu

SennsAktscheint  er keine  Lustgehabt  zu ha-

ben. Was nützte  es dem  jungen  Menschen,

daß der -Untersuchungsrichter in seinem

Schlußprotokoll erklärte: +iSenn ist nicht bloß
ein bedeutendesa[hlent,  sondern  ein Cienie; er

ist  nicht  ein erudierterjunger  Mann,  sondern

ein Cie1ehrterii -  wenn man das Cienie wie

rinen  abgestraften  Verbrecher  nach  Tirol  ab-

schob  und  unter  jahrelange  Aufsicht  der ge-

heimen  Staatspolizei  stellte?  Es war wirklich

ein Olymp  eingestürzt:  den freunden  entris-

sen, mit  dem Makel der Vorbestraftheit  be-

fleckt, ohne Oeld und Beruf aufdie  Straßege-
worfen, jahrelang bespitzeli und umschnüf-

felt  -  ärger  hätte  es den Fünfundzwanzigjäh-

rigen,  der sich bis dahin  einen  Liebling  der

Ciötter  dünken  durfte,  wahrhaftig  nicht  tref-

fen können.  Er war  gescheitert  auf  der Fahrt

ums  goldene  Vlies, und allen  Versuchen,  es

dennoch  zu erjagen,  wird  die letzte  Kraft  feh-

len, vielleicht  die an vier  Zellenwänden  zer-

brochene  Kraft.

Aphorismen
Von  Karl  Kraus

leute,  die über  den Wissensdurst  getrunken

liaben,  sind  eine gesellschaftliche  Plage.

Der N3tiona1ismus  ist  ein Sprudel,  in dem  je-

der andere  Oedanke  versintert.

Wenn einer  sich  wie ein Vieh benommen  hat,

sagter:  Man istdoch  auch  nurein  Menschl  -

Wenn er aber wie ein Vieh behandelt  wird,

sagt  er: Man ist doch  auch  ein Mensch!

Keinen  Ciedanken  haben  und  ihn  ausdrücken

können  -  das macht  den Journalisten.

Wenn die ersten  Enttäuschungen  kommen,

genießt man den Lebensüberdruß  in vollen

Zügen,  man ist.ein  Springinsfeld  des Todes

und leicht  bereit,  dem Augenblick  alle Erwar-

tungen  zu opfern.  Später  erst reift  man zu

einer  Gourmandise  des Selbstmords  und er-

kennt,  daß es immer  noch  besser  ist,  den Tod

vor sich als das Leben hinter  sich zu haben.
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Pelinka  zur  Großen  Koalition
DerFolitologeProf.  Anton  Pelinka war
einmal  mehr  Oastbeim  Landecker  Po-
litstammtisch.  Und er war wie immer
einOewinn:fundiert,sach)ich,Zusam-

menhänge  einfach  und  einsichtig  dar-
ste)lend.

Die Ciroße Koalition bezeichnete er als eine,
die nicht  um ihrer  selbst wil1en gewählt wor-
den sei, sondern  deshalb, weil sie das kleinere
Übe1 darstel1e.  Wer also nicht wollte, daß Hai-
derVizekanzler  würde, habe für die Oroße Ko-
alition  eintreten  mÜssen. Und: +tWeil alles an-
dere noch  häßlicher empfunden wird als die
Große  Koalition.ii Felinka zur Situation Öster-
reichs  allgemein:  »Die österreichischen Pro-
bleme  sind  nicht so, daß man zu !'lotstands-
maßnahmen im politischen Sinne greifen
müJ3te.« A1lerdings gebe eS bei der G.K. Viel
größere »Reibungsverluste«. So fehle in der
Regierungserklärung  die Außenpolitik. Ob
man die vergessen  habe, sinnierte Pelinka
rhetorisch  -  angesichtsso unterschiedlicher
Auffassungeri  wie über EG, Waldheim oder
den ('lahen  Osten?

für  Pelinka  beinhaltet  die G.K. viele  Gefah-
ren:eineDampfwalzezusein,  dieüberAbwei-
chendes  drüberfährt;  Verstärkerin  des Pro-

porzes  ZL! sein, der die Pfründe in der Gesell-
schaft  aufteilt  etc. Die großen  Parteien  müß-
ten auch  Pelinka  hier  gegensteuern.  Werden

Pelinka,  Guggenberger

Das Wahlergebnis  vom ('lovember  19Ej6  zeige,

iidaßdieösterreichischeGesellschaftin  ßewe-
gung  istii,  geleitet  vom Trend »Weg von den

Großparteien«.  ßeiden  Großparteien weheder
Windlins  Oesicht. Für den Politologen Pelinka
ist es sicher,  daß  die »Sprengung.  des
Zweieinhalt+-Parteien-Systemsii  dereinst  als
das wichtigste  Ergebnis  der  86er-Wah1en  be-

zeichnet  werden  wird.  tJ  hält  es t'ür mög1ich,

daß es um die Jahrtausendwende fünf oder
sechs  Parteien  im Parlament  gibt.  Die Stabili-
tät  des Wählerverhaltens  werde  zu einem  ab-
nehmenden  Phänomen.  Die politischen  La-

-ger  hörten  auf, Heimatersatz  zu sein. Einen
Generationskonflikt  ortet  Pe1inka in dem  Um-

stand,  daß vielejunge  I,eute zu vierten Partei-
en streben;  auch  der starke  Aufschwung  der
FPÖ habe  damit  zu tun.  Ob die Ci.K. die Ant-
wort  ouf  die abnehmende  Berechenbarkeit

der österreichischen  Politik  sei? Diese habe
sich in den 1etzten  Jahre'n  etwa  bei Zwenten-
dorf  oder bei t'lainburg  gezeigt.  Auch  wenn
Benya und  Sallinger  wollten,  ging  nicht  mehr
alles. Der Überlegung,  ob.die  O.K. nun alles
wieder  ins alte föt  bringen  könne,  begegnet

PelinkamitSkepsis.  ErsiehtsienichtalsMittel

gegen  die abnehmende  Berechenbarkeit  der
österr.  Politik,  weil  »auch in der  Ci.K. jede  Par-

tei empfindlich  darauf  schauön  wird,  draß sie
in der Wählergunst  nicht  zurückfällt.«  Pelin-
ka: »Wir  werden  uns  zunehmend  damit  abfin-

den müssen,  daß die Regierbarkeit  beschnit-
ten wird.ii  AlsDemokräten  sollten  wirdarüber
jedoch  nichtnurbesorgtsein.  Allerdingsbrin-

Foto:  Perkto}d

ge die über  die Regierung  fortgesetzte Sozial-
partnerschaft  auch  den großen  Nachteil, daß'
noch  höher  oben  einsam  über  sehr  viel  ent-
schieden  wird.  Deshalb  werde  sich  die Politik-
verdrossenheit  eher  noch  st(:igern.

Für die weitere  Zukunft  sieht  Anton  Pelinka
eher das Verschwinden  großer  Koalitionen
und eher das Aut'kommen  verschiedenster

Varianten  kleiner  Koalitionen.  iiDie Ciroße Ko-
alition  wird  nicht  die strukturprägende Kraft
haben,  sondern  eine Zwischenstation auf
dem Entwicklungsweg  der österreichischen
Politik  sein.ii

Gegenwartsliteratur

So einen  erschütternden  Roman  habe ich
schon  lange  nicht  mehr gelesen'., Anti-
Kriegsromane  gehen  oft  unter  die Haut,  aber
bei diesem  Roman  +iDas große  Heftii geht es
noch  tiefer:  In Mark  und  ßein.
Die Cieschehnisse  werden  aus der Sicht  von
zwei kleinen  Zwillingsbrüdern  dargestellt..
Ciegen Kriegsende  kommen  sie zur  Großmut-
ter  in einen  kleinen  Ort.  Die Kinder  legen  bald
einmal  ihre  t(inderschicht  ab. Im Krieg  Wer-
den auch  Kinder  schnell  zu Erwachsenen.

Zusammen  mit  der Großmutter lernen  die
Kinder,  wie man  tauscht,  sich  durchs  Leben
schlägt,  wachsam  ist  und  den Schrecken  von

sich  abprallen  läßt.
Bines %es  ziehen die einen Truppen ab und
die anderen  kommen.  Die Mutter  der beiden

' Kinder  wird  vor  ihren  Augen  von  einer  Cirana-

te zerfetzt.  Die Großmautter begräbt sie an Ort
und  Stelle'im  Oarten.

Die neuen  Truppen  sind  nicht  viel tesser  als
die alten.  Es iird  die  Schulpflicht  eingeführt,
und die beiden  Kinder  sollen  plötzlich  in die
Schule  gehen.  Sie aber haben  schon  genug
gelerntund  stellen  sich  taub  und  blind,  damit
sie nicht  in die Schule  müssen.

»DaS große  tleftii ist eine Lebens- und Überle-
bensschule,  das Heft  ist so groß, daß es in
keine  normale  Schule  mehr  paßt. In diesem
Roman  wird  knapp,  karg  und  eindringlich  ein-
fach erzählt.  Immer  wieder  meint  man, es
handle  sich um ein Lesebuch  für  die Volks-
schule.  Aber  der Inhalt  ist so ungeheuer-

lich,daß  es sich um ein Lesebuch für alle Völ-
 ker handelt.

Agota  Kristofi  Das große  tjeft. Roman.  A.d.
nanzös.  ßerlin:  Rotbuch  1987.  16,5 Seiten.
171,60  öS.

Agota  Kristof,  geboren  in Ungarn,  lebt  in der.
Schweiz.
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Eliieubürgcr  Alois  Schranz

Von  rechts: f,hrenbürger  Alois Schranz, Landeshauptmann  Alois Partl'und  BH-Dele
gierter  OR Dr. ffelmut  Noser.

Dem neuen  Ehrenbürger  von rendels
gab  derneue  Landeshauptmann  Alois
Fart1 die Ehre. Und es fielen  etliche
starke  Worte dabei.

Brandkatastrophe,  um die Förderung  des
Fremdenverkehrs  und den erfolgreichen  Ab-
SChluß der Kirchenrenovierung  zum Ehren-
bürger  zu ernennenii  -  so lautet  der  Text der
Ehrenurkunde,  die dem Fendler  Altbürgear-
meister  am Samstag,  11.4.1987,  von  Landes-
hauptmann  Alois  Partl  und  Schranz'  i'lachfol-
ger im Bürgermeisteramt,  tleinrich  Scherl,
überreicht  wurde.  Dazu spielte  die ßürger-
meistermusikkapeIIe,  der der Cieehrte  jahre-
lang  angehört  hatte.  Sein l'lachfolger  an den
Tschinellen  istder  Kauner  Bürgermeister  Phi-
lipp tIuter.  Auch  die ßezirksverwaltungsbe-
hörde  drückte  dem neuen  Ehrenbürger  von

Der Gemeinderat  von Fendels  hat  in seiner
Sitzungvom  l. September  1986besch1ossen,
ilerrn  Alois  Schranz,  seit  1950  Gemeinderat
und von 1956  bis 1986  Bürgermeister  von
Fendels,  in dankbarer  Würdigung  seiner  gro-
ßen  Vemienste um die Geschicke derGemein-
de rendels  sowie  in Anerkennung  seiner  Be-
mühungen  um den Wiederaufbau  nach der

r,CffO

j)as  ame  fluhn

Ich  bin ejn armes  rluhn'

und  habe  viel  zu tun:

muß  legen  allerlei,
Ei für  Ei.  o
Kann  nur  stehen,  oh 5chreck,
an einem  winzig  kleinen  rleck.
tlab  keinen  Platz  im Käfig:
An all  den langen  7ägen

habe  ich noch  nie mit  den f1ügeln  geschlagen:
ich hann  nur  klagen.

Darf  nicht  brüten

und  nicht  die  lebhaften  Küken  hüten,

obwohl  ich hörte,  daß draußen  die schönen  Blumen  bjühten.
Kann  keine  Kleider  besorgen

und  muß  wach sein  in der  rlacht und  am Morgen.
Muß mich  rackern,
und  es macht  mir  auch  keine  Freude  zu gackern.
Darf  n,ur:-legen, darf  nur  fressen,
nachher  werde  ich gerupft  und  gegessen.

Frohe  Ostern,  3 b Klasse,  VS Prutz

OO  0

'i

FendelsdurchORDr.  tIelmutMoserihreAner-
kennung  aus.

Die verschiedene,n  Rednerzeichneten  ein Bild
desGeehrten,  dassowohl  Zügeeinesbeschei-

denAuftretendenalsauchsolcheeinesgemä-

ßigten  Diktators  wiedergibt.  Alois  Schranz"
Antwort  darauf  deutet  an, daß seine  Selbst-
einschätzung  realistisch  ist.

Fendels war  vor  den CiroßbrÄnden detJahre
1939  und 1972  eine  typisch  rätoromanische
Siedlung  mit  eng aneinandergebauten  ge-
mauerten  tläusern.  Auch  die Flureinteiiung
und die Terrassenanlagen  für  den Ackerbau
gehen  auf die romanische  Zeit zurück.  Erst
1958  wurde  ein Güterweg  nach  fendels  ge-
baut.

Derberühmteste  Fendler  istßildhauerAndre-
as Kölle  (1680  bis 1755),  der im Bergdorf  eine
Bildhauerschule  gründete,  die von seinen
Söhnen  weite'rgeführt  wurde.  Eine  hÖrausra-.
gende  Erscheinung  der  neueren  Zeit  war der
a1s»WunderkinddestSauernstandesii  bezeich-
neteJosefSchranz,  1886inFendelsgeboren.
!:r  war  ein Mathematikgenie,  hatte  sich  seine
Kenntnisse  durch  Selbststudium  erworben
und starb  l947  in lnnsbruck,  wo ihn  die ße-
satzungsmacht  eingesperrt  hatte,  weil man
alte  Waffen  in seinem  Kamin  gefunden  hatte.'
Alois  Partl,  den bereits  zwei Ciemeinden  des
Bezirkes  nach  seiner  Wahl zum Landeshaupt-
mann  zum  f,hrenbürger  eTnannt haben,
meinte  in seiner  föbrede  a,uf Alois  Schranz,
diese  t,hrung  möge  Einladung  und  Aufforde-
rung  für  die junge  Oeneration  sein, in ihrer
Zeit das Rechte  zu tun.

O.P.

0 00

"I i'l-l' :"i i r

i Ij

Gemetndehlatt  17.4.87i



AUSSTELLUNGEN L[!,Sf,Ef,CrfO

Klamtellung
Christine  Prantmierstel}tin  Graz  aus

der Cia1erie Eugen  Leridl  in Graz aus. Ciezeigt

werden  Skulpttiren.  a

Ch. S. Prantauer,  Bauten,  Beton,  Acryl,  36x10x10  cm (Beton):  36x10x10  cm  (Acryl),

1986.

Großes Chor- und Bläseikonzetl  iii  Zams

In der Pfarrkirche  Zams  fand kürzlich  eine

Konzertveranstaltungstatt,  die  als besonders

bemerkenswert  bezeichnet  werden  darf.  Der

Sängerbund  Landecl"gestaltete  ein  an Höhe-

punkten  reiches  Passionssingen,  zu dem  sich

eine  große  Zahl  interessierter Zuhörer  einge-

funden  hatte,  derORFnahm  die Musikdarbie-

tungen  auf.

Dekan  Cons. tlans  Aichner  entbot  zu Beginn

den Mitwirkenden  und den Zuhötern  einen

geistlichen Willkommensgruß,  Prof.  Karl

Juen  sprach  Ttxte  zum Thema  des Abends

»Wer hat  dich  so geschlagenii.

ChorleiterDir.  KlausWolf,derauchdieorgani-

satorische  Oesamtleitung  innet'iatte  und das

Innsbrucker  Streichquartett,  Bläser  der Ret-

tenberger  Musikkapelle  Wattens,  ein Orche-

sterensemble,  Prof.'tlans  Pithler  (Cembalo),

die  TamperstoanerCieigenmusik  mitaufgebo-

ten  hatte,  war  musikalischer  tIauptver-

antwortlicher  für  das soaerfreuliche  l'liveau

des Abends.  es ist  festzuhalten,  daß der von

ihm  geleitete  Sängerbund  klug  geführt  wird,

daß  die Stimrrien (auch  der Männer)  prächtig
klingen,  daß die gestellten Aufgaben  vom
Chor  einwandfrei  gelöst  werden  und somit

keine  Überforderung  stattf'indet.  KlÖus Wolf

verfügt  auch  über  die Routine,  aus Sängern,

ßläsern  und  weiteren  Orchesterleuten  in kür-

zester  Probenzeit  ein präzis  mitgehendes'f!n-
semble  zu formen,  und  so geriet  beispielswei-

se die doppelchöi-ige  Schützmotette'  iföerr,

wenn  ich nur  dich  habeii  ganz  ausgezeichnet.

Die F51äsergruppe unter  der Leitung  von Dir.

franzSchieferer  war  auch  allein  als Ensemble

zu hören, reingestimmt  und klangschön,

fand sich  dann  auch  in einem  reizvollen  Zu-

sammenklang  mit  dem Cembalo  beifö  gro-

ßen Schützchor.

Musikalischer  HöhepunktdesAbends  war  die

Wiedergabe  zweier  Sätze von J. tlaydn  durch'

das Innsbrucker  Streichquartett.  Die viele

Chromatik  und der Ausdrucksreichtum  der

Passionssätze  fanden  eine  Emotiori  und  lntel-  '

lektgleichermaßen  befriedigende  Interpreta-

tion.

fein  und kultiviert  wurden  auch Chöre  aus

dem  Umkreis  der Volksmusik  gesungen,  die

Tamperstoaner  Geigenmusik  zeichnete  sich

hier  durch  stimmungsvolles,  stets  stilvolles

Musizieren  aus.

f,in  Passionssingen,  das seinen  Weg zum-Zu-

hörer  fand.

In dem  Bericht  überdie  Oründungsversamm-

lung  der  FJezirksgruppe  der  Krippenfreunde

vom3.4.I987ist  von einem  »Po1it-Md3ton«die
Rede  undin  weitererrolge  von einermnüber-

hörbaremr  Einstellung  einer  Zammer  Kom-

munalpolitikerin,  die Farteipolitik  über  den

Krippenbaugedanken  gestellt  habe:  sie habe

außerdem  die  einheimischen  Teilnehmer  vor

den auswärtigen  üästen  blamiert.

rlunkönnenrlerrnO  Perktold,  derdenArtikel

verfaßt hat, die (jründe  für  die  Äußerungen

von obgenannterKommunalpofftikerjn  njcht

genaq  bekanntsein,  aberimmerhin  hätte  er

es sich  ersparen  können,  rrau  CiR Mathilde

Köchle  Dinge  zu unters*ellen,  die in keiner

Weise der Wahrheit  entsprechen.  Ich fühle

mich verpflichtet,  folgendes  klarzustellen:,

Frau  Köchle  hat  vorsechs  Jahren,  als im 72i/-

kessel  von Landeck  weit  und  breit  vom Krip-

penbauen  noch  nicht  die Eede war, einen

Krippenbaukurs  ins  Leben  gerufen.  Sie Ut  es

als Ortsleiterin  der  Österreichischen  rrauen-

bewegung,  überwand  mit  viel  Einsatzbereit-

schaft die Anfangsschwierigkeiten und  führ-
te in der  Folge  diese  Kurse  sechs  Jahre.  Iang

durch.  169  Teilnehmer,  98  davon  aus Zams,

der  Rest  aus landeck  und  aus dem  FJezirk,

['auten-indieserkitan  die200Krippen,  die

dann  immerausgestellt  wurden  und  die viele

Ffesucher anlockten.  Außerdem  wurden

»Krippelefahrtem  organisiertin  bekannte  Ti-

rolerKrippendörfer  undzum  internationalen

Krippenkongreß  in Innsbruck.  Im übrigen  fst

FrauKöchleschonläpgstMitglieddes  Verban-

des der Krippenfreunde  Österreichs.  AÜch

wurde  der  Ausschuß  des neu gegründeten

Vereins  mit  allen  Stimmön  QerAnwesenden
gewählt.

Die'Österreichische  Frauenbewegung  hat

auch  in Landeck  drei  gut  besuchte  Krippen-

baukurse  organisiert  und  Ausstellungen  ge-

macht. tIerr  VD Josef  Wa1ser, derjetzige  Ob-

mann  der  neuen  Bezirksgruppe,  konnte  als

jehrerdafürgewonnen  weiden.  t'Jier wie dort

wurdekeinepolitischeBauernfängereibetrie-

bed umjederjnteressierte  warherzlich  will-
kommen.

E1friede  Unterhuber

Eezirksleiterin  der

Österreichischen  Frauenbewegung

Aphorismen
von  Karl  Kraus

f,in  Blitzableiter  auf  einem  Kirchturm  ist  das

denkbar  stärkste Mißtrauensvotum  gegen
den lieben  Gott.

l'lie ist größere  Ruhe,  als wenn  ein schlechter

Zeichner  ßewegung  darstellt.  [in  guter  kann

einen  Läufer  ohne  Beine zeichnen.

Der Politiker  steckt  im Leben,  unbekannt  wo.

Der Ästhet  flieht  aus dem Leben,  unbekannt

wohin.
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Tennisclub  Landeck,  Tirol

Dep Tennisclub  Landeck  gibt  seinen  Mitg1ie-

dern und Interessenten  bekannt,  daß der

Spie1betrieb  aufden  Freiplätzen aufderÖd zu

Ostern  bzw. bereits  am 15.4.87  aufgenom-

men  wird.

ßeuanmeldungen  sind  zur  Zeit bei (ng. Ditt-

rich  bei Firma  Corda  Geiger  oder.unter  Tel.

2516  möglich.  Wir  wünschen  eine gute

5aison1
TCL

Stadt5pmpinr1p
Landeck

Spernnüllabfuhr

Die Stadtgemeinde  Landeck  führt  im Früh-

jahr  wieder  eine Sperrmüllsammlung  (ohne

metallischem  Sperrgut)  durch.  Die Abfuhr

des Sperrgutes  erf'olgt  rür  den Ortsteil  Ange-

dair  (rechts  vom Inn)  am rreitag,  den  24.

und  Samstag,  den  25.  April  und  fürdieOr,t-

steile  Pert'uchs  und Perjen einsch1. Perfuchs-

berg,  ßruggen  und  Prandtauersiedlung  (links

vom  'lnn)  zgei Wochen  später  am Freitag,

den  8.  und  Samstag,  den9.  Mai.  [:s wird  er-

sucht,  das Sperrgut  bis 8 Uhr früh  am Stra-

ßenrand  bereit  zu stellen.

Weiters wird nochmals  darauf  hingewigsen,

daßjedenersten freitagim  MonateineAbfuhr
von metallischem  Sperrgut  erfolgt.  Es be-

steht  aber  auch  die Möglichkeit,  während  der

Öffnungszeiten  des ßauhofes  Altmetall  und

Autobatterien  selbst  dort  abzugeben.

Der ßürgermeister:

Anton  tiraun  e.h.

/'krbCit&«iul

Landeck
,.  , 7*1. (05442) 2618

Wir  suchen

MöbeItischler(innen),  Tischlermeister(in-

netr),  Fleischer(innen),  Autobuslenker(in),

LKW-Mechaniker(in),  KRaftfahrer(innen),

Kinderbetreuer(mädchen),  Elektroservice-

monteur(in),  Maurer(innen),  Schaler(in),  Zim-

merer(innen),  SchaIungszimmerer(innen),

Tiefbaupolier(in),  Baggert'ührer(innen),  Kon-

ditor(in),  Provisionsvertreter(in)  rür Staub-

sauger,  Außendienstmitarbeiter(in).  fri-.

seur(in),  Hilfsarbeiter(innen),  Fliesenle-

ger(in),  t'leizungsmonteur(in),  Sanitärmon-

teure(innen),  Leichtmetallschlosser(in).

ßei Stellenangeboten  ohne  Angabe  von Löh-

nen erfolgt  eine  mindestens  kollektiwertrag-

liche  Entlohnung.

StelIetrangebotefürdieSommersaison  1987

liegen  beim  Arbeitsamt  auF.

Schi-Klub  landeck

Der Schiklub  Landeck beabsichtigt  am Oster-

montag,  den 20. April  1987  eine geführte

Schitour  von Zandersaufden  iiMalfragg-Kopfii

durchzuführen.  Die Tourenbesprechung  fin-

det am Mittwoch,  den 15.4.1987  um 19.30

Uhr im Gasthof  Ar1berg (Pircher)  Landeck,

statt.

Selbstverständlich  sind zu dieser Schitour

nicht  nur  die Mitglieder,  sondern  auch alle

i'lichtmitglieder,  f'reunde  und Gönner  des

Schiclubes  LIandeck recht  herzlich  eingela-

den.  AufeinezahlreicheBeteiligung  freutsich

der Tourenwart  Bock  Pepi.

Aktion  Verzicht

Spät  aber  doch  hat  sich  nun  auch  Adam  Zün-

del der Aktion  Verzicht  angeschlossen  und

verzichtet  hiermit  heute  auf  jegliche  Aussa-

ge. Möge dieser  Verzicht...(auf  die Fortset-

zung  verzichte  ich,  man  kann  siejeder  Sonn-

tagsrede/-predigt  entnehmen).

Sprecktag  des Vmkqpm4rHQ)@sr

flei der ßezirkshauptmannschaft  föndeck

findet  am Mittwoch,  22. April  1987  im Sit-

zungssaal,  !rdgeschoß,  ein Sprechtag  des

Volksanwaltes  statt.  )n der  Zeit  von 9 bis 13

Uhr wird  tlerr  Dipl.-Vw. tlelmut  Josseck  Vor-

sprechende  aöhören.  Personen,  die diese  Ge-

legenheit  wahrnehmen  wollen,  werden  einge-

laden,  sich bei Frl  Kolp, Bezirkshauptmann-

schaft  Landeck,  Zimmer  ['lr. ',,  entweder  tele-'

fonisch  (Tel. 05442/4300  KI. 24-Durchwah1)

oder persön1ich  vörher  anzumelden,  damit

sie für die ' Vorsprache  eingeteilt  werden

können.

Veredelungskurs

Der diesjährige  Veredelungskurs  findet  am

5amstag,  den 25.4.1987  statt.  Treffpunkt:

13.30  Uhr beim  Gasthof  tlaueis.  Kursleiter:

Alfons  Mauracher.

Obsta und Gartenbauverein  Zams

Besuch  in  der

Bücherei  in  Pfunds

ln unserer  Bücherei  sind viele interessante

Bücher.  Man karin  in der  ßücherei  auch  spie-

len. Das ist sehr  lustig.  Frau I'letzer  hat  ge-

sagt,  daß man  keineßüeherweitergefüLndarf.

'Leider  wird  nicht  viel gelesen.  Die Schulkin-

der lesen  noch  am meisten.  Am  wenigsten  le-

Sen die Männer.  Auch  Gäste lesen nicht  viel.

lch möchte,  daß die fücherei  noch  lange  be-

stehen  bleibt.  Ich gehe ot't hin. Die 8ücherei

steht  net+en d,em Pfarramt.  Sie ist am Mitt-

woch  von 16.30  bis 18.30  und am Sonntag

von lO bis 12 Uhrgeöffnet.  Ich wünsche  mir,

daß viele  Leser unsere  ßücherei  besuchen.

Anke  Wille,  3. Klasse  Volksschule  Pfunds

Kinderfreunde

Sommerferien-Erholungsaktion  der Tiroler

Kinderfreunde  für  ßuben  und  Mädchen  im AI-

tervon  6 bis 14Jahren:  Seeboden  am Millstät-

tersee:  25.7.-14.8.,  Drobollach  am Faakersee:

1.8.-21.8.,  Sekirn  am Wörthersee:  21.8;10.9.

lnformationen  und  Anmeldungen  sind über

das Sekretariat  derTiroler  Kinderfreunde,  Sa-

lurnerstr. 2, 4. Sto4k, Tel. 20320 möglich.

Yivmnmy»trmjnr  1fQR7

Kürzlich  wurden  vom Bischöflichen  Ordina-

riat  die firmungstermine  diesesJahres  veröf-

fentlicht.  ßei dem  miteinem  (')bezeichneten

Pfarreien  istfürFirmlinge,  dienichtausdieser

Pfarrei  stammen,  eine  vorherige  Anmeldung

beim  Pfarrer  der  firmungskirche  notwendig.

Dekanat  Imst:

Imst,  13. Juni,  8 und IO Uhr

Wenns,  20. Jurii,  8 Uhr

Dekanat  Prutz:

Fließ, 28. Mai, 9 Uhr

Pfunds,  29. Mai, 9 Uhr

Nauders,  30. Mai, 9 Uhr

Prutz,  15. Juni:"9  Uhr

Fiss, lO. Juni,  9 Uhr
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üiüiiotneKare  sind  in der  gesamten  Literatur-geschic'hte  als schruIiige'Sonderlinge
 be-kannt.  Wenn-ein  Roman  in einer  Bibliothekspie1t, weiß der  geschulte Leser iogleich,  daßhier  die verzopftesten  und  staubigsten  Aben-

gans  Roman  spielt  jedoch  eine abentäuerli-
che Bib1iothek  die tlauptrolle.  tlier  'werden
nicht  Bücher  ausgeliehen;  sondern  map  gjbtBücher  ab. Tag und-['lacht  steht  diÖ 8ib1iothekoffeö,  es gibt  keinen  einzigen  Ruhetag.  Wennirgendein  Schriftsteller ein Buch fertig  hat,.geht er in die 8ücherei und @ibt es ab. Dort'wird  das Buch in einem,  tlauptkatalog  einge-

Junger Arbeiter  sucht dringend
Zimmer in Landeck.

Tel. 05222/39265(!, (9-13 Uhr)

:af6  Pension  Edelweiß.
in  Pfunds  sucht  für

Sornrnersaison  zwei
fretu;dliche  Kellnerinnen

(Kellner)  mit  guten
Fachkenntnissen

Tel.  05474-5264.

uer  oucnerei  ist, kommt  ein Transporter  undbringt  alle Bücher  in eine tlöhle 1'1ordka)i7

Üt>liqherweisewirdjaimmerdaraufhingewie-
sen, wie wichtig  das Lesen ist und mie man,das gutä  Buch  lieben  soll. In ßrautigaös  Roman kommt.die  zweite  Seite des Lesebetrie-
bes zum  Vorschein:  Für den  Schriftsterler  ists wichtig,  daß er sein ßuch  irgendwo  abgibtfür  die Oesellschaft  ist  es wichtig, daß die Bü-cher  irgendwo  deponiertsind.  Eine  recht  ein-IeuchiendeErklärung, diedaerzähltwird. I'le:benbei.verliebt  sich der ßibliothekar  in einMädchen,  dasein  ßuch  überseinen  zu großenKörper  geschrieben  jat.  Das Mädeherr  ist

nach  Süden,  um eine. Abtreibung  durchfüh-ren zu 1assen. Die wahren  Abenteuer  spielenebennichtinden  Büchern,  sonderfüm  Leben.Wie in allen  seinen  Romanen  kümmert  sich-Brauti@an wenig  um Tabus, über  die Abtreibung  berichtet  er wie über  einen  Ölwechse)
Aberdie  Wahrheitsitzt  nun  einmal  hinterdenTabus.

Die Abtreibung.  Eine,historiöche  Romanze1966.  Roman.  A.d, Amerikan.  Frankfu-rt/M:
f,ichborn  1985.  206  Seiten.  S 156'
Richard  ßrautigap,  geb. 193'5,  lebte in Sanfranziüco.

tlelmut  Schönauer

,zzsdl

m!(
BAuMARKT

0  sturn@1ilr'o*9e
DasätNaturinderNatur

Exclusives  Brautkleid,  Gr. 36,
mit  Haarschmuckzu  verkaufen.

Tel. 05442-2822.

Verkaufe  Motorrad  Suzuki
GS 750 L, 21.000 km,

la-Zustand,  Te1. 05446-2571,

:lbst0ndigen Zimmermann
. oder  Ttschler  sucht

Sägewerk  Falch,
. St. Antona  a.A.,

il. 05446/2853  oder  2561.

«fifflä
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I Rab. 27.4.-3.5.. :.ago.-, Wallfahrt !

n (Capri), 29.4.-3.5.,.3.0GIa-, P,aris; ä
.)ütliLI3uol.ll4,;;,'I -2ij9.-19.,üö IHJ;l,-a,n'l)dll 16(1J I
c:i":?p'-;:'i'H:a'i:o:'s'!':"ü'-" Itell buchen': Amuf genügt: 05337i !

lX,,I,% 2T,, ;i ""-"""""" 828
Florakasten

 "
Blumenkasten  iiEdelwelB

 *
Wetleneslgrünirnprägniert.

 65X65X39  Cm riOah, eius iundge-
Au8 2 (.m staikem, gehobölten Fichtenholz. . frästen  Hölzem,  70 m m Durch  messet,
GteJle  (bxlxh): 55x55x27 cm mlt Boden.  kesseldiuck-

impiägnlen.  Farbe  braun

Baumpfähle  :
ab  ,

Rankglttsr
sehr  schönes  Rankgittei  aus La)len3x2  cm, allsei}ig  gehobeU,  gerundetund kesseIdruckimptägnien.

Größe:  180x30  cm

ffi  ab 270,-

SeÖhaeck-Blumenkasten
 iiJasmlnii

aus 7x9 cm starken  gehobelten
'und  gelamen  KantMlzern,
fertig  montiert,  komplslt  mit  Bbden

Höhe:  30 cm
kesseldruckimprägnierf.
Farbe  grün  AKTIONSPREIS  ah l.536.-

Blumentrog  mit  Rankgltter
ft)r höchste  Qualitäföansprfü:he,  miJ diagonalvtnschiaub(en  Leifüen
2,8x18  cm und

AKTIONSPREIS  ab

Kompostsilo
stabile Ausführung, wetterfes),
aus 2 cm starken Brettern,
120x120x70 cm, kesseldruck-
imprägniert, Farbe braun'

AKTIONSPFIEIS: 399,-

Sandkaalen
wetterfest,  aus Fichtenholz.
gehobell  mit  rundum
lautender  Sitztläche.
Au8enmaß:  140x140'cm
kesseldrUckimpiägnieij,
Farbe; grCin

HOLZBAUMARKT
 ZAMS

bei Möbel  Deiöenberger,  Tel. 2759
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2 Sessel1ifte  * 3 Sctde('plifte  * Bergrestauran.t

a- ' * BeRannt  mit  den  güt  präparierten  Pisten

Abfahrten  für  Könner  undAnfänger

(!!.7q,

'See 7  , sim oie
dänk  dÖr günstigen

Lage  unsere  STARKE!

Und  für  Sie ein VORTEIL!

W  .E R K S V E R T R E T U. N G E N

BAUWÄREN - FLIESEN - NATUR'STEINE

A-65[)0 LANDECK-uRGEN  76

TEL. 05449-5275-  BljR0,  5524-  LAGER

85CX) Landeck,  Tel. 05442/2513  und 2638

und dazu das bekannte

FUNKBERATER  SERVICE

**"4cjaa:g
%inHiFi.

FRAUENHAUS

für  mißhandelte

Frauen  und  Kinder

FISHER
The fine name jn high fidelity

H»llpnbad  Sauna - Solarium Sonnenbank

Kegelbahnen

Fühlen Sie sich wohl, wie der sprichwörtliche Fisch

imWasser, bei29 GradWassertemperatur

Impressum:  GemeindeblattTiro-

ler  Wochenzeitung  für  Regional-

,politik'und  Kultur,  Verleger,i  Her-

ausgeber:  Union zur Förder4ng

,desaVereinsgeschehens
 und  der

'l'nformation  .der..GÖmeindebür-

ger. Redaktion.und  Verwaltung:

6500Landeck,  Malserstraße  66,

Tel. 05442-4530.
Koordination:  Roland  Reich-

mayr, Redaktion:  Oswald  Perkr

told,  Hersteller:  Wöiser  KG,

'Landeck,'  alle 6500 Ländeck,

05442-4530.
Das  Gemeindeblatt  erscheint

wöchentlich  jeden  Freitag.  Ein-

.zelpreis  S 5,=,  Jahresabonne-

ment  S 120.  -.  Betahlte  Texte  im

Redäktionsteil'werden
 mit (An-

eigp)  gekennzeichnet

Tanken  Sie die  nötige  Kraft  im

Wir-haben  ffir  Sie

noch  bis Sonntag,'

' den 26. April

(Qeißer  Sonntag).

geöffnet.

Direkt  neben

'der  Abfahrt

a Arlberg-

Schne11straJ3e

PettneÜ



WIR  SUCHEN
DAS  BILD  DER  WOCHE 'aV

Vfl(AG

Bringen Sie uns-lhren Cölörfilrri  zur Ausarbeitun9  'und  wir  wählen  dos  BILD  DER  WOCHE!
1 Pos+eföild  30x40  erhalten  'Sie dann  kostenlos.

r«)lüh««ab

R.MATHIS
' Ges.m.b.H.
u. Co. KG

65(10 5ndeck, Tel. (1544273350

Voiiarbeiteii Mauiieii f

' llnd lföPputIOP
zu besten Bedingungen-

gesucht!

Tel. 05442/2554

€) @'if/@H

illl
gültig vom 21.4. - 25.4. i inkl. MWST.

*»'

Tel. -2554

Das kleine Wunderding  von  Siemens

Das  kleinste
Hörgerät
derWelt  g :;

auch

.iät nur eine unserqr vielen Möglichkeiten,lhr Hörproblem zu Bsen.Nähere'Informationen erhalten Sie fn ernem unserer 14 Fachgesr:häfteoderbei unseren Sprechtagsstellen.

Landeck: üptik Plangger, Malserstr.  5Donnerstag, 23. April,  10 bis 12 Uhr
Ir;nmer sind wir für Sie erreichbar  in unserem
Hörgeräte - Fachgeschäft Innsbruck

Bürgerstr.  15, Tel. (05222) 24048
Vermittlung von Kassenzuschüssen -.'Auf'Wunsch  HausbesuchGenerafüertrieb: SIEMENS, Oticon. Im Vertrieb:  Viennatone,  PhilipsVermiitlung von )(assenzuschüssen -.  Auf Wunsch

Hausbesuch
Generalvertrieb: SIEMENS.  Oticon
Im Vertrieb: Viennatone,  Philips

Ä Äg
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In Liebe und Dankbarkeit gedenken
wir beim 1. Jahrestag unseres lieben
Vaters, Sohnes und Bruders,
Herrn

Johann Zangerle
am 20. Apri! 1987 um 10 Uhr: - , , in der Stadtpfarrkirche Landeck.

Familie Zangerle

«

I

I

I
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!ologna-Mailandlii

 iif,ben.  Statt  nach  Mailand
r "-hrenbefehleicheuchnachViadanaabzu-

L  ,enken,  wo meine  Tante wohnt!ii  »Das
eht  nicht.  Der Zug fährt  dorthin,  wohiri  ihn
ieSchienen  führenii.  iiKeine  Widerrede!«  sag-
'2 der  Zugentführer,  ++entweder ihr  schwenkt
ach Viadana  ab oder  ich schieße!ii  »Dasgeht
ichtii.  iit)ände  hochiii
ie beiden  ließen  ihre Schaltknöpfe los und
yben die tfände.  ln diesem  Moment  warf  der
nge ßursche  mit  der Eisenbahnermütze,

:r die amr geöffnet hatte, si4h über den Zug-

qntführerund  riß ihmdiedicke  Pistoleaus  der
tland.  Die beiden  anderen  hielten  ihn  fest  und
schlugen  ihm  ein paarmal  hinter  die Ohren.
Dann fesselten  sie ihn mit  einem  starken
Strick,

So kam es, daß der f,ilzug  ßo)ogna-Mailand
nicht  nach Viadana  abschwenkte,  sondern
auf  der direkten  Strecke  weiterführ  und Mai-
land  anstandslos  erreichte.

Die Passagiere  hatten  nichts  gemerkt.  'Der
Entführer  wurde  der Polizei übergeben,  die
ihn  insCiefängnissetzte.  I'lach  wenigenTagen
wurde  er im Eilverfahren  abgeurteiit.

Suche
Haus-Zimmer-

mädchen.

Rendlhof
St. Anton  am Arlberg,

Tel. 05446-3100

ORIENT-TEPPICH-AUSSTELLUNG
im  Vereinshaus  Landeck

Jeder  kann  sich  einen  <r)

China-Seide,

30/30  nu3- 590.-
%njmerob,  Afghan.
80/135  nur  2.490.-
Herobad,  Indien,
170/240  nur  9.900.-
pirzapur  extra,
305/205  nur  16.900.-

Herabad  Akoni,
70/140 nur  2.400.-
Benores  ex+ra
120/180 nur  5.300.-
Gashgai,  Iran,
163/m  nur  a.goo.-

Alle Preise inklusive  Mehrwertsteuerl

VERBAND DES .

ömnntichiso*:ry

ORIENTTEPPICH-

FACHHANDELS

Hauptgewinn:  1 Seiden-Kashmir

S 20.000,
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